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1. Das Umweltteam 

Umweltteam-Mitglieder sind: 
 
Klaus Angster  
Angelika Bertsch  
Joachim Beuter  
Josef Gunkel  (Umweltbeauftragter) 
Peter Silberzahn (Umweltbeauftragter) 
Volker Weber  
Paul Welte  
 
 
Außerdem werden hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 

Kirchengemeinde und der Stiftung mit in die Verantwortung genommen. Eine genaue 

Aufgabenverteilung geht aus der Aufgabenmatrix und dem Organigramm der 

Spitalstiftung hervor. 

Über den "Spittelboten" und durch regelmäßige Berichte werden die Mitarbeiter 

informiert und motiviert, Umweltschutz, Energiesparen und den 

Nachhaltigkeitsgedanken zu verwirklichen. 

  

Das Umweltteam: Peter Silberzahn, Klaus Angster, Josef Gunkel, Angelika Bertsch, Paul Welte, Volker 
Weber, Joachim Beuter 
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2. Umweltbestandsaufnahme 

2.1 Allgemeine Anmerkungen 

Für die Aktualisierung des Umweltberichts um das Jahr 2017 wurden die Daten aus dem 

Umweltbericht 2016 und der Aktualisierung 2016 um das abgeschlossene Jahr 2017 

ergänzt. Die erfassten Gebäude blieben die gleichen wie schon zuvor. Die Auswahl wurde 

so getroffen, dass auf die Verbräuche der Gebäude aktiv, oder auch erheblich passiv 

eingewirkt werden kann. Bei vermieteten Wohngebäuden ist es schwierig den Mieter 

zum Sparen zu bewegen, da er seine Nebenkosten selbst trägt. Deshalb ist bei diesen 

Objekten die passive Einwirkung durch gute Dämmung oder Anbieten der Strom- und 

Wärmeenergie aus erneuerbaren Quellen umso wichtiger. Dies wird auch stets beachtet 

(siehe Umweltarbeit 2016 z.B. Dämmung der Kaplaneihäuser). Die Gebäude und 

Verbrauchswerte wurden jedoch nicht in den Bericht aufgenommen, da die Kosten nicht 

vollständig auf die Kirchengemeinde beziehungsweise die Spitalstiftung fallen.  

Da die Führung des "Grünen Datenkontos" gewählt wurde, erfolgen die Eintragungen 

monatlich und sind sofort, auch grafisch, nachvollziehbar. Dadurch wird eine lückenlose 

Weiterführung der Verbrauchswerte angestrebt. 

Bei der großen Menge an zu erfassenden Objekten sind während den Berichtsjahren 

immer wieder Zähler ausgefallen oder gewechselt worden. Dies ist auch in den 

kommenden Jahren nicht zu verhindern, lediglich durch regelmäßige Kontrollen zu 

minimieren. Deshalb sind die Gesamtverbrauchszahlen nach Zählerständen nicht zu 

100% genau, auch die Werte aus den Rechnungsdaten sind nicht exakt, da die Anbieter 

die Zählerstände oftmals runden (die Stadt Horb lässt zum Beispiel bei der Eintragung der 

Wasserzähler keine Nachkommastellen zu). Dies ist beim Betrachten der Daten stets zu 

beachten.  

 

Folgende Änderungen gab es im Berichtsjahr 2017: 

Der sanierte Teil des Altenpflegeheims "Ita von Toggenburg" wurde voll in Betrieb 

genommen. Zum Ende des Jahres startete auch die Großküche wieder mit dem Betrieb. 

Diese hat nun gänzlich auf moderne und energiesparende Elektrogeräte umgestellt. Der 

Stromverbrauch ist bisher in der Stromabrechnung des Altenpflegeheims "Ita von 

Toggenburg" mit inbegriffen. Der Vollbetrieb startet erst Mitte 2018. 

Nachfolgend werden die Verbräuche insgesamt in der Jahresübersicht betrachtet. Dem 

folgt eine detaillierte Betrachtung einzelner Objekte in der Monatsübersicht. Für die 

restlichen Besonderheiten wird in einem kurzen Text eine Erklärung gesucht.  
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2.2 Stromverbrauch gesamt 

Im Berichtsjahr 

2017 ist der 

absolute 

Stromverbrauch im 

Vergleich zum 

Vorjahr um 10,5% 

gesunken. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Geb./Objekt 2015 2016 2017 

1  Stiftskirche 2.479 6.208 1.427 

2  Liebfrauenkirche 3.718 3.960 3.553 

3  Auferstehung-Christi-Kirche 1.059 926 1.153 

4  Jakobuskirche Ihlingen 438 363 354 

5  Stephanuskirche Isenburg 148 140 400 

6  Gemeindehaus "Steinhaus" 6.698 6.996 8.486 

7  Gemeindezentrum A. Kolping 3.640 3.569 5.703 

8  "Mühle" Ihlingen 0 0 0 

9  Kath. Kindergarten St. Leonhard 6.934 8.073 8.063 

A 11  Kath. Kindergarten Edith Stein 7.707 9.181 9.456 

A 11.01 Kinderkrippe Hohenberg 0 2.108 2.532 

A 20  Gutermannstraße 8  3.897 4.021 3.640 

S 12  Altenpflegeheim Ita von Toggenburg 177.630 189.696 141.879 

S 13  Altenpflegeheim Bischof Sproll 124.913 126.105 134.793 

Summe 339.261 361.347 321.439 
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Diagramm ohne die Altenpflegeheime „Ita von Toggenburg“ & 
„Bischof Sproll“ 

 

Der gesunkene Stromverbrauch ist auf den Wegfall der Großküche bis Dezember 2017 

im Altenpflegeheim "Ita von Toggenburg" zurückzuführen. In diesem Zeitraum wurden 

die Räumlichkeiten im Keller des Gemeindezentrums A. Kolping als zusätzlicher 

Lagerraum für die Großküche genutzt. Dort waren mehrere Kühlgeräte untergebracht, 

was den Stromverbrauch erheblich in die Höhe getrieben hat. Der starke Rückgang der 

Verbräuche der Stiftskirche ist aus der geringeren Belegung herzuleiten. Dagegen wurden 

die Gemeinderäume häufiger belegt und hatten deswegen einen Mehrverbrauch im Jahr 

2017 gegenüber dem Jahr 2016 zu verzeichnen. Das Altenpflegeheim "Bischof Sproll" und 

die Kinderkrippe "Edith Stein" gingen 2017 ihr erstes Jahr im Vollbetrieb und haben somit 

auch erstmals IST-Daten zu verzeichnen. Die Tendenz ist trotz alle dem sinkend, was auf 

ein stromsparendes Verhalten schließen lässt. 
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2.3 Wärmeenergie-Verbrauch gesamt 

Im Berichtsjahr 2017 

ist der 

Wärmeverbrauch im 

Vergleich zum Vorjahr 

um 14,2% gesunken. 

Der  Rückgang ist durch 

die Sanierung des 

Pflegeheims "Ita von 

Toggenburg" zu 

verzeichnen. 

 

 

 

 

 

 

 

Geb./Objekt 2015 2016 2017 

1  Stiftskirche 0 15.140 5.085 

2  Liebfrauenkirche 52.500 60.650 61.190 

3  Auferstehung-Christi-Kirche 22.098 24.761 25.390 

4  Jakobuskirche Ihlingen 792 710 886 

5  Stephanuskirche Isenburg 2.575 4.706 2.383 

6  Gemeindehaus "Steinhaus" 109.304 106.920 113.014 

7  Gemeindezentrum A. Kolping 25.939 30.213 25.423 

8  "Mühle" Ihlingen 3.678 4.881 4.958 

9  Kath. Kindergarten St. Leonhard 37.286 40.742 38.616 

A 11  Kath. Kindergarten Edith Stein 53.988 63.099 66.060 

A 11.01 Kinderkrippe Hohenberg 6.692 13.558 15.831 

A 20  Gutermannstraße 8  40.841 44.140 41.368 

S 12  Altenpflegeheim Ita von Toggenburg 976.780 512.030 458.570 

S 13  Altenpflegeheim Bischof Sproll 458.220 332.788 310.764 

Summe 1.790.693 1.254.338 1.169.538 
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Diagramm ohne die Altenpflegeheime „Ita von Toggenburg“ & 
„Bischof Sproll“ 

 

Zu den Verbrauchsdaten sind folgende Objekte zu betrachten: 

Die Altenpflegeheime "Ita von Toggenburg" und "Bischof Sproll" können im Jahr 2017 

einen Rückgang der verbrauchten Wärmemenge verzeichnen, dies ist auf die gute 

energetische Bauweise zurückzuführen. Der Verbrauch des Pflegeheims "Ita von 

Toggenburg" wird sich nach Abschluss der Sanierungsarbeiten nochmals erhöhen, die 

Werte werden jedoch weit unter den Verbräuchen aus der Zeit vor der Sanierung liegen. 

Auch beim Wärmeverbrauch fällt auf, dass die Stiftskirchennutzung im Jahr 2016 wegen 

der Eröffnungsfestivitäten und vielen Konzerten erhöht war und der Verbrauch im Jahr 

2017 zurückging.  

Betrachtet man die Gemeinderäume steigen auch hier die Verbräuche, was auf die 

Mehrnutzung zurückzuführen ist. 
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Umweltrelevante Anlagen in den einzelnen Gebäuden: 

Die Gebäude im Bereich Gutermannstraße und Hirschgasse werden über das BHKW in 

den Kellerräumen des Altenpflegeheims "Ita von Toggenburg" mit Fernwärmeenergie 

versorgt. Dazu zählen die Objekte: Liebfrauenkirche, Altenpflegeheim "Ita von 

Toggenburg", Gemeindehaus "Steinhaus" und das Gebäude "Gutermannstraße 8".  

Die Heizanlage befindet sich im Eigentum der Stadt Horb, die den "Energieverbund 

Gutermannstraße" verwaltet. 

Ähnlich wie in der Innenstadt werden auch auf dem Hohenberg mehrere Gebäude über 

eine Heizanlage versorgt. Dabei handelt es sich um eine Pelletheizung im 

Gemeindezentrum "A. Kolping". 

Dabei werden die Gebäude: Auferstehung-Christi-Kirche, das Gemeindezentrum 

"A. Kolping", Kindergarten "Edith Stein" sowie das Altenpflegeheim "Bischof Sproll" mit 

der Kinderkrippe "Edith Stein" versorgt. Das Gebäude des Altenpflegeheims ist 

zusätzlich an das "Fernwärmenetz Hohenberg" der Stadt Horb angeschlossen, worüber 

der Mehrbedarf an Wärmeenergie gedeckt wird, sollte die Versorgung über die 

Heizanlage im Gemeindezentrum nicht ausreichen. 

Zusätzlich befinden sich Photovoltaikanlagen der "Ökumenischen 

Energiegenossenschaft Horb" auf den Dächern des Gemeindezentrums und des 

Altenpflegeheims. 

Im Gebäude "Sommerhalde 1", in dem sich der Kindergarten "St. Leonhard" befindet 

wird derzeit noch eine Ölheizanlage betrieben. 

Die übrigen Gebäude, Stiftskirche, Jakobuskirche Ihlingen, Stephanuskirche Isenburg 

und "Mühle" Ihlingen werden mit Strom geheizt. 
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2.4 Wasserverbrauch gesamt 

Im Berichtsjahr 2017 

ist der 

Wasserverbrauch im 

Vergleich zum Vorjahr 

um 1% gestiegen. 

Dies ist auf den 

laufenden 

Außenhahn der 

Kinderkrippe "Edith 

Stein"/ Gebäude 

"Bischof Sproll" 

zurückzuführen. 

 

 

 

 

 

 

Geb./Objekt 2015 2016 2017 

1  Stiftskirche 16 10 0,6 

2  Liebfrauenkirche 0 0 0 

3  Auferstehung-Christi-Kirche 0 0 0 

4  Jakobuskirche Ihlingen 0 0 0 

5  Stephanuskirche Isenburg 0 0 0 

6  Gemeindehaus "Steinhaus" 275 263 331 

7  Gemeindezentrum A. Kolping 58 38 49 

8  "Mühle" Ihlingen 30 31 24 

9  Kath. Kindergarten St. Leonhard 173 209 189 

A 11  Kath. Kindergarten Edith Stein 302 298 279 

A 11.01 Kinderkrippe Hohenberg 30 394 488 

A 20  Gutermannstraße 8  22 22 22 

S 12  Altenpflegeheim Ita von Toggenburg 4.045 3.171 2.507 

S 13  Altenpflegeheim Bischof Sproll 2.874 3.405 4.034 

Summe 7.825 7.842 7.923 
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Diagramm ohne die Altenpflegeheime „Ita von Toggenburg“ & 
„Bischof Sproll“ 

 

 

Die erhöhten Wasserverbräuche der Kinderkrippe „Edith Stein“ in den Monaten August 

2016 bis März 2017 sind aufgrund eines nicht so leicht einsehbaren Wasserhahnes 

entstanden. Dieser lief durchgehend und wurde erst sehr spät entdeckt, was uns gezeigt 

hat, dass strikterer Umgang bereits beim Ablesen der Zähler und bei Abweichungen 

zeitnahe Fehleranalyse gehandhabt werden muss. Da der Wasserzähler "Kinderkrippe" 

ein Unterzähler des Wasserzählers "Bischof Sproll Neu" ist, zeichnet sich der "Durchlaufs 

–Verbrauch" auch in den Werten des Altenpflegeheims " Bischof Sproll" ab. Zusätzlich ist 

eine regelmäßige Legionellenspülung in den Pfleeheimen und Kindergärten von nöten, 

was den Wasserverbrauch negativ beeinflusst. 
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2.5 Papierverbrauch 

Beim Papierverbrauch sind lediglich die Rechnungen des Pfarramts erfasst, da dieses das 

Papier selbstständig bestellt und verbraucht. 

Der Verbrauch der Stiftung und der einzelnen Einrichtungen ist nicht klar zu benennen, 

da die Beschaffung unterschiedlich verläuft, so wird Papier in vielen Einrichtungen 

individuell beschafft, ein Teil wird zentral von der Spitalverwaltung bestellt. Auch die 

Verteilung des zentral beschafften Papiers geschieht „auf Abruf“, verrechnet wird 

größtenteils eine Pauschale, die nicht den tatsächlichen Verbrauch wiederspiegelt. Für 

die Zukunft ist geplant in den Verbrauch der Stiftung Klarheit zu bringen und den 

Papierverbrauch, z.B. durch eine jährliche Inventur, zu erfassen. 

2.6 Verkehr 

In den Verkehrsdaten sind die im Jahr zurückgelegten Kilometer aller Mitarbeiter der 

jeweiligen Einrichtungen an ihre Arbeitsplätze angegeben. Bei der großen Anzahl an 

Mitarbeitern wurde auf eine Befragung verzichtet und auf die bestehenden Datensätze 

zurückgegriffen. Daraus konnten die Kilometer vom Wohnort bis zur Einsatzstelle 

errechnet werden. So konnte ein Durchschnitt der Strecke pro Vollzeitstelle errechnet 

werden und dieser Wert wurde als Grundlage zur Errechnung der Verkehrsdaten benutzt. 

Leider können auf diese Weise Daten, wie Fahrgemeinschaften oder die Benutzung von 

Bus oder Fahrrad nicht erfasst werden. Für die nächsten Jahre soll die Verkehrssituation 

näher betrachtet und eine genauere Auswertung in Angriff genommen werden. 
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2.7 CO2-Emissionen 

 
 

 

CO2-Emissionen [t]   
Sektor 2015 2016 2017 

Fernwärme 199,1 140,4 118,8 

Heizöl 

 

11,3 11,7 11,7 

Holzpellets 10,0 5,3 5,3 

Ökostrom 13,7 16,0 14,3 

Ökostrom (Heizung) 

((Heizung)(Heizung) 

 

0,1 0,8 0,4 

Summe 234,2 174,2 150,4 

 

Da bereits 2011 auf voll erneuerbare Energien bei der Stromversorgung umgestellt wurde 

ist hier das Einsparpotential an CO2 auf das mögliche Minimum gefallen. 

Weiter könnte der Austausch der mit Öl laufenden Heizanlagen im Kindergarten „St. 

Leonhard“ (dem ehemaligen Pfarrhaus) und der Gasheizung im Dekanatsgebäude 

angestrebt werden. Für das Berichtsjahr 2016 waren die Rechnungen noch nicht im 

Grünen Datenkonto erfasst, diese werden nachgetragen. Durch die Versorgung mit 

Fernwärme oder Holzpellets könnte eine bessere CO2-Bilanz entstehen. 

Bei der Fernwärme wäre das generelle Sparen an Heizenergie sinnvoll, da die 

Fernwärmekessel laut Betreiber in der Hauptpriorität mit Hackschnitzel heizen, erst nach 

Wärmeabnahme über dem produzierten Wert wird die Gasheizung hinzugeschaltet. Die 

Einsparung von Gasheizenergie würde somit die Emissionswerte verbessern.  
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2.8 Abfall 

Durch die Inbetriebnahme der Kinderkrippe ist die Abfallmenge angestiegen und 

dadurch auch die Kosten. Auch in Zukunft wird auf Müllvermeidung und Mülltrennung 

geachtet. 

Gefährliche Abfälle (Leuchtstoffröhren, Batterien, …) fallen nur in geringen Mengen an 

und werden über den Elektrofachhandel bzw. das Recyclingcenter fachgerecht entsorgt.  

 

2.9 Umweltrecht 

Alle relevanten Gesetze werden in unseren Einrichtungen regelmäßig aktualisiert. Alle 

Mitarbeiter sind auf Grund ihrer Verantwortlichkeiten in ihrem Bereich dazu angehalten 

und verpflichtet die aktuellen Rechtsvorschriften einzuhalten, die Änderungen werden 

mit den entsprechenden Publikationen in der Regel zugesandt. Die Rechtsprüfung 

erfolgt bei den Altenpflegeheimen auch im Zuge der Qualitätsprüfung. 

Bei der Durchführung des KIRUM-Rechtschecks zur Revalidierung 2016 sind keine 

Abweichungen ersichtlich gewesen. Seither haben sich keine erheblichen 

Veränderungen ergeben. 

Es werden regelmäßig Sicherheitsbegehungen von der Fachkraft für Arbeitssicherheit, 

dem Arbeitssicherheitsausschuss und externen Fachkräften durchgeführt und 

eventuelle Mängel zeitnah bearbeitet. Die Protokolle liegen vor. 

Es werden keine Genehmigungspflichtigen Anlagen betrieben. 
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2.10 Organisations- und Umweltkennzahlen 
alle Objekte 

 
Kennzahl Einheit 2015 2016 2017 

     

Allgemein    

Beschäftigte MA 89,3 89,3 96 

Nutzfläche m² 13.982,10 13.982,10 13.982 

Nutzungsstunden Nh 28.019 28.219 30.157     
 

Energieeffizienz: Wärme   

Wärmemenge unber. kWh 1.793.995 1.218.767 1.079.262 

Klimafaktor Multiplikator 1,06 1,02 1,02 

Wärmemenge ber. kWh 1.901.634 1.243.142 1.100.847 
Wärmemenge 
ber./m² 

kWh/m² 136 89 79 

Wärmemenge 
ber./Nh 

kWh/Nh 68 44 37 

CO2-Emissionen t CO2 220,4 146,6 136 

Wärmekosten Euro 156.216,47 112.867,32 93.384     
 

Energieeffizienz: Strom   

ges. Stromverbrauch kWh 342.860 398.889 356.946 

Strommenge/m² kWh/m² 24,5 28,5 26 

Strommenge/Nh kWh/Nh 12,2 14,1 12 

CO2-Emissionen t CO2 13,71 15,96 14 

Stromkosten Euro 76.397,21 88.628,11 80.254     
 

Erneuerbare Energien   

ges. Energieverbr. MWh 2.136,90 1.617,70 1.436 

davon aus EE-Quellen MWh 568,4 537,5 484 

Anteil aus EE-Quellen % 26,6 33,2 34 

Anteil aus EE-Wärme % 12,6 11,4 12 

Anteil aus EE-Strom % 100 100 100    
  

Wasser   

ges. Wasserverbr. m³ 7.390 8.096 7.836 

Wasserkosten Euro 37.728,55 41.255,00 40.457,00 
  

   
 

Verkehr   
ges. 
Verk.aufkommen 

km 367.251 363.540 363.540 

Pkw km 367.251 363.540 363.540 

CO2-Emissionen t CO2 73,5 72,7 72,7 
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Kennzahl Einheit 2015 2016 2017     
 

Abfall   
ges. 
Abfallaufkommen 

m³ 7,2 7,8   7,7 

Rest-Abfall m³ 6,5 7 7 

Abfallkosten Euro 15.780,30 16.113,80 16.195,00 

  
   

 

Biologische Vielfalt    

ges. 
Grundstücksfläche 

m² 26.369,00 26.369,00 26.369,00 

überbaute Fläche m² 9.231,00 9.231,00 9.231,00 

versiegelte Fläche m² 2.785,00 2.785,00 2.785,00 

begrünte Fläche m² 11.384,00 11.384,00 11.384,00 
teildurchlässige 
Fläche 

m² 2.969,00 2.969,00 2.969,00 
    

 

Emissionen    

CO2-Emissionen 
Energie 

t CO2 234,2 174,2 150,4 

CO2-Emissionen/m² kg CO2 16,7 12,5 10,8 

CO2-Emissionen/Nh kg CO2 8,4 6,2 5,0 

     

         
 

Zu weiteren Emissionen (NOx, SO2, Staubpartikel, ... ) liegen keine Angaben vor (aufgrund 
der eingesetzten Anlagentypen/-größen bestehen hierfür keine Messpflichten). 
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2.11 Auswertung Umweltkennzahlen 

Betrachtet man die Umweltkennzahlen genauer, so ist der bereinigte Wärmeverbrauch 

in Bezug auf die Nutzfläche (Wärmemenge ber./m²) über die Berichtsjahre gefallen. 

Der Stromverbrauch ist im Gesamten sowie in Relation mit der Nutzfläche gesunken. 

Der Wasserverbrauch in den erfassten Einrichtungen weist in der Kinderkrippe und dem 

Altenpflegeheim "Bischof Sproll" aufgrund des laufenden Außenhahns ausreißende 

Zahlen auf. Mit einem weiterhin sparsamen Umgang mit den Ressourcen können 

hoffentlich in den nächsten Jahren diese Werte beibehalten bzw. gesenkt werden. 

Für die Erhebung der „Biologischen Vielfalt“ wurden die Daten aus dem Vorbericht, 

sowie Daten aus Bauplänen übernommen. Die „Biologische Vielfalt“ ist uns sehr 

wichtig. Bei Baumaßnahmen wird darauf geachtet so wenig wie möglich versiegelte 

Flächen herzustellen. Bei der Einrichtung des Parkplatzes für den Anbau am 

Altenpflegeheim „Bischof Sproll“ wurden beispielsweise wasserdurchlässige 

Pflastersteine verwendet und bei den Grünanlagen eine regionaltypische Bepflanzung 

gewählt. Es wird im Allgemeinen auf den Erhalt der Grünflächen geachtet. 

So ist auch die Bewirtschaftung der Obstwiesen hier zu erwähnen. Durch die 

Baumpflege und Neupflanzungen alter Apfelbaumsorten wird auf einen guten Umgang 

mit der Natur geachtet. Derzeit werden rund 0,88 ha Obstanlagen mit ca. 120 Bäumen 

bewirtschaftet. Des Weiteren zählen mehr als 111,16 ha Äcker & Wiesen, sowie ca. 284 

ha Wald zum Besitz der Spitalstiftung. 

3. Umweltprogramm 

Im Umweltprogramm sind die Umweltziele, Maßnahmen zum Erreichen dieser Ziele, die 
Verantwortlichkeiten und der Zeitrahmen bis zur Zielerreichung aufgeführt. Das 
Umweltprogramm dient auch dazu, die Umweltpolitik der Kirchengemeinde zu 
konkretisieren und somit umsetzbar zu machen. Hier werden messbare Ziele festgelegt 
und diese konkreten Maßnahmen zugeordnet. Zusätzlich sind Verantwortliche für die 
Umsetzung benannt und Zeitvorgaben für die Abarbeitung der Handlungsschritte 
gesetzt. 
  
Das Umweltprogramm 2016 – 2019 wurde am 07. Dezember 2015 im Umweltteam 
erstellt, am 27.06.2016 überarbeitet und am 30.06.2016 im Kirchengemeinderat beraten. 
Die Kirchen- und Stiftungsverwaltung wurde beauftragt, zur gegebenen Zeit zusammen 
mit dem Umweltteam Vorschläge zur Umsetzung der einzelnen Punkte zu unterbreiten. 
Es wurde im Verwaltungsausschuss signalisiert, dass man sich bemühen wolle, die 
Maßnahmen zeitnah durchzuführen und auch zu finanzieren. Die Aktualisierung erfolgte 
am 16.04.2018 im Umweltteam.  
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a) Bewertung der umweltrelevanten Bereiche 
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 Verbesserungspotenzial 

 

Die einzelnen Bereiche sind im Ampel-Prinzip eingefärbt. Das Umweltteam hat diese nach 

ihrer Einschätzung zur aktiven Beeinflussung bewertet. Die Wirkung und Dringlichkeit 

steigt von Grün - gering, über Orange, nach Rot - hoch an. 

Auf der Grundlage dieser Analyse wurde das Umweltprogramm für den Zeitraum 2016 

bis 2019 erstellt. 

  

Strom - 
Energie 
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Energie 

Wasser 

CO2 
Reduzierung 

Abfall 

Öffentlichkeits-
arbeit 

Verkehr 

Umwelt-/ 
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b) Umsetzung der in Planperiode 2016 – 2019 vorgesehenen Maßnahmen: 

Sämtliche umweltrelevanten Bereiche, die zuvor nach Relevanz und Verbesserungspotential 

geordnet und bewertet wurden, sind in das neue Umweltprogramm aufgenommen. Die 

Bewertung und Zuordnung erfolgte im Umweltteam. 

Umweltprogramm der Kath. Kirchengemeinde Heilig Kreuz in Horb am Neckar 

– Zeitraum 2016 bis 2019 

Der Kirchengemeinderat behandelte die Umweltziele in seiner Sitzung vom 30.06.2016 und 

beauftragte das Umweltteam, die weitere Ausgestaltung und Durchführung in die Hand zu 

nehmen. 

Umweltziele Maßnahmen Zeitraum Verantwortlich Erledigung 
  

 1.  Erhöhung des Anteils 
regenerativer Energien 
am Gesamtverbrauch 
um 5 % gegenüber 
2015 

Beschaffung von einem 
Elektroauto für die Sozialstation. 
Fernwärmeanschluss für 
Kindergarten „St. Leonhard“ und 
Dekanatsgebäude 

2019 
Umweltteam mit 

Verwaltung 

Bereits im Frühjahr 
2018 -2 Elektroautos 
angeschafft. 
Ausbau Nahwärmenetz 
bis 2020 

     

 2.  Reduzierung gesamter 
witterungsbereinigter 
Heizenergiebedarf/m² 
Nutzfläche um 5 % 
gegenüber 2015 

Generalsanierung von 
Altenpflegeheim „Ita von 
Toggenburg“ 

2015-
2018 

Verwaltung 

Auf gutem Weg - reine 
Einsparung IvT knapp 
40% 

     

 3.  Informationen an die 
Öffentlichkeit zu 
umweltrelevanten 
Maßnahmen innerhalb 
der Kirchengemeinde 

 Jährlich drei Zeitungsberichte, 
eine Wettbewerbsteilahme, 
laufende Aktualisierung der 
Homepage 

laufend 
Umweltteam 
Verwaltung 

Wettbewerb: 
Umweltpreis für 
Unternehmen BW 

     

 4.  Umwelt- und 
Gesundheitsbelastung 
kontinuierlich 
reduzieren; 

 Raumqualität der 
Gebäude steigern 

- Hoher Einsatz von ökologischen 
Putzmitteln (Zentraleinkauf über 
Hauswirtschaftsverantwortlichen 
der Stiftung) 

- Gespräch mit 
Reinigungsdienstleister 

2016 

Küchenleiter (als 
Hauswirtschafts-
verantwortlicher) 

Verwaltung 

Umweltfreundliche 
Putzmittel (ecoLab) 
Weiterhin darauf 
achten 

     

 5.  Gemeindliche 
Beschaffungsorganisati
on soll nach 
Möglichkeit sozial-
ethische und 
ökologische Kriterien 
miteinbeziehen 

 
 

Einkauf regionaler Produkte 
möglichst ökologisch 

 
Bsp: 
- Bio-faire Lebensmittel 

verwenden 
- Langlebige Produkte beziehen 
- Bei Gemeindefesten 

Spittelapfelsaft verwenden 
- Vegetarisches Essen anbieten 

 
 
 
 
 

laufend 

 
 
 
 

Umweltteam 
Verwaltung 

Beachtung der 
Kriterien bei 
Beschaffung, 
Mitarbeiter und 
Führungspersonal 
regelmäßig darauf 
hinweisen 
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 6. 
 Umweltkommu
nikation ständig 
verbessern 

 

Vernetzung von 
Kirchengemeinderat, 
Verwaltungsausschuss und 
Stiftungsrat.  

- Jährlicher Bericht in den Gremien 
über die Tätigkeit des 
Umweltteams und dem Stand der 
Umsetzung des 
Umweltprogramms 

- Beteiligung an der Ökumenischen 
Energiegenossenschaft Horb und 
ihrer Gremien 

- Jährlicher Austausch mit der 
evangelischen Kirchengemeinde 

- Siehe auch Ziff. 9 

laufend Umweltteam 

Regelmäßige 
Sitzungen auch mit 
ev. Umweltteam 
Verknüpfung mit 
KGR, ÖEG, Stadt 
 
Feedbackrunden 
Vermehrt mit 
Mitarbeitern und 
Nutzern (haupt- & 
ehrenamtlich) 

     

 7.  Stromverbrauch/m² 
Nutzfläche soll 
konstant gehalten 
werden 

Prüfen, bei Räumen, die von 
vielen unterschiedlichen Gruppen 
benutzt werden: 

- Hinweisschilder an den Türen, um 
nach Verlassen des Raumes an das 
Löschen der Lichter zu erinnern 

- Austausch defekter Glühlampen 
durch LED 

 
 
 
 

bis 2016 
 
 

laufend 

 
 
 
 

Umweltteam 
 
 

Hausmeister 

Feedback direkt 
eingeholt, ständiger 
Hinweis. 
 
 
 
Wird beachtet 
 

     

 8.  Wasserverbrauch 
konstant halten/ 
wieder senken 

jährlich mindestens 1 x oder bei 
Bedarf Gebäude überprüfen, ob 
Wasserhähne oder WC-Spülungen 
undicht sind. Mitarbeiter schulen. 
Schilder mit Sparfakten aufhängen 

laufend 
Umweltteam 
Hausmeister 

Bei Ablesungen/ 
Wartungsgängen/ 
Arbeitssicherheit 

     

 9.  Umweltbildung – auf 
die Verantwortung 
unserer Kirche für die 
Bewahrung der 
Schöpfung aufmerksam 
machen 

- Teilnahme an Wettbewerben 
- Umwelterziehungsprojekt in 

unseren Kindergärten 
- Beteiligung an kommunalen 

Aktivitäten (Klimaneutrale 
Kommune, Fair-Trade-Kommune, 
Fair-Trade-Frühstück, etc.) 

- Beteiligung an kirchlichen 
Aktivitäten (Tag der Schöpfung, 
Klimainitiative des Bischofs, 
Nachhaltigkeitsausschuss des 
Diözesanrates) 

- Förderung von 
Nachhaltigkeitsprojekten weltweit 

- Einsatz für heimische 
Streuobstwiesen und Verwertung 
von naturbelassenem Apfelsaft 

- Werbung für Grünes Datenkonto 
- Mitarbeiter gezielt sensibilisieren 

bis 2019 
Umweltteam 
Verwaltung 

Fair Trade Kita 
FT-Lenkungskreis 
WELTfairÄNDERER 
Faires Abendessen 
 
Ständig in Arbeit 

     

10. Kirchliches 
Umweltmanagement 
in der 
Kirchengemeinde 

- Pflege des Grünen Datenkontos 
- Fortführung des 

Umweltmanagements 
- Jährlicher Energiebericht 

laufend 
Verwaltung mit 

Umweltteam 

Alle Zähler nur noch 
mit Hilfe von 
Datenkonto 
abgelesen. 
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4. Bewertung durch den Kirchengemeinderat 

Herausgeber und verantwortlich für den Inhalt dieses Berichtes ist das Umweltteam. 

Der Umweltbericht wurde am 03.05.2018 dem Kirchengemeinderat vorgestellt.  

Nach Prüfung kommt der Kirchengemeinderat zu dem Beschluss, das 

Umweltmanagementsystem der Kirchengemeinde fortzuführen. Das Umweltteam und 

die Stiftungsverwaltung werden beauftragt, die damit verbundenen Aufgaben 

wahrzunehmen. 

Der Kirchengemeinderat sieht darin einen wichtigen Beitrag zur Bewahrung der 

Schöpfung und zum glaubwürdigem kirchlichen Handeln. 

Auf das Sitzungsprotokoll wird verwiesen. 

5. Kontakt 

Ansprechpartner: 
 
Katholische Kirchen- und Stiftungsverwaltung Horb   
Stiftungsdirektor Peter Silberzahn  
Gutermannstraße 11    
72160 Horb am Neckar    
Tel. 0 75 41 / 55 53-1 00    
Fax 0 74 51 / 55 53-1 19    
E-Mail: verwaltung@spitalstiftung-horb.drs.de 
 
 
Umweltbeauftragte der Kirchengemeinde sind: 
 
Josef Gunkel    Peter Silberzahn  
Osterglockenweg 16   Gutermannstraße 11 
72160 Horb-Ihlingen   72160 Horb am Neckar 
Tel. 0 74 51 / 39 42   Tel. 07451 55 53-1 00 
  
 
  

mailto:verwaltung@spitalstiftung-horb.drs.de
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